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Baffermann über die Garantien
im Westen .

Der Abgeordnete Wassermann veröffentlicht in
der nationalltberalen Halbmonatsschrift „Deutsche Stim -e
men ' einen Artikel darüber , was Belgien für unsere Zu¬
kunft bedeutet . Darin heißt es u . a . :

Für die Sicherung Deutschlands ist es notwendig , daß wir
Belgien militärisch in der Hand haben , daß insbesondere
die Mnaslinie mit Lüttich und Namur fest in unserer
Hand ist . 1914 waren wir gezwungen , durch Belgien zu mar¬
schieren . „Not kennt kein Gebot I" sprach der Reichskanzler aus.
Einer Wiederholung in künftigen Kriegen , die nicht ausbleiben
weiden , ist es vorzüziehen , daß Belgien bei Kriegsbeginn
militärisch fest .-in unserer Hand ist . Der zweite Faktor ist
die flandrische Küste . Gelingt es uns nicht , diese in der
Hand zu behalten , dann hat England seinen Krieg ge¬
wonnen . Unsere Kolonien sind verloren , unser Welthandel
wird systematisch von den neidischen Kramern jenseits des Kanals
zerstört, die Nordküste Frankreichs ist dauernd in englischer
Hand . Gelingt es uns nicht , die flandrische Küste als strate¬
gischen Stützpunkt für unsere Flotte festzuhalten und
dadurch , das; wir gegenüber der englischen Küste feste Stütz¬
punkte für maritime Unternehmungen haben , auf Großbritan¬
nien einen Druck auszuüben , dann ist Englands überragende
Seemacht als Ergebnis dieses Krieges dauernd festgelegt , dann
lohnt es nicht , die deutsche Kolonialpolitik wie¬
der « ufzunchmcn , da wir in jedem Augenblick von unseren
Kolonien abgeschnitten sein können , dann sitzen wir in dem
„nassen Dreieck" fest . England wird dann seine schwere
Hand auf die flandrische Küste legen , und dem sog .
unabhängigen Belgien werden die Mittel zum militärischen Aus¬
bau der Küste , wie schon heute in Zeebrügge , künftighin für
alle ivüchtigcn Punkte von England zur Verfügung gestellt
werden . Flandern wird zum Brückenkopf für Eng -
l 'an d , und dagegen wird uns kein Vertrag schützen , da er
von den gerissenen und skrupellosen Engländern niemals ge¬
halten werden wird . Eine Reihe von Unternehmen der jüngsten
Zeit konnte wohl von der flandrischen Küste gegen England
unternommen werden , während Wilhelmshaven zu weit entfernt
ist . Der Unterseebootskrieg kann in anderem Stile
1' etrieben werden , wenn er von Flandern aus einsetzt .

' Die
Blockade der Themse , die nur 70 Seemeilen von den
belgischen Häfen entfernt ist , kann von Flandern in wirksamer
Weise erfolgen . Dazu kommt , daß die belgischen Häfen als-
Aufnahinehäfen für beschossene deutsche Kriegsschiffe nach einer
Schlacht in der Nähe der englischen Südostküste von höchster
Bedeutung sind . Aber darüber hinaus bieten die belgischen
Häfen als Operationsbasis für große deutsche Schiffe eine solche
Bedrohuna der enalilclien SUdostkMe und der Tkemkemünduna. .

Die Wahrsagerin.
Voir einem Kriegsteilnehmer.

Diese Gedanken gingen mir im Fluge durch den Kops ;
ich überlegte weiter . Will er einen Neffen adoptieren ,
eine Schwester, Cousine oder verwitwete Schwägerin ins
Haus nehmen ? Will er heiraten ? Herr Bärwald hat
fisch heute , obwohl es nicht regnet , einen seingeschnitz-
tem Regenschirm gekauft, denn die kleine Marke mit
der Prersnotierung sitzt noch daran ; der Hut ist gleich¬
falls neu ; er kommt vom Friseur , denn das Haar ist
kurz geschnitten und aus dem Rockärmel siegen noch
zwei Härchen ; und siehe da, nachdenklich streicht er
mit der Hand längs der Wange : ei, mein lieber Herr
Bärwald , Sie haben bisher einen Bollbart getragen -
Pen Sie sich nachdenklich zu streichen pflegten ; Sie haben
sich den Vollbart abschnciden lassen — den Vollbart ,
den schönen , leider etwas struppigen Vollbart ; das tuk
kein Rittergutsbesitzer , wenn er nicht eine Passion für
Zahnschmerzen hat , es sei denn, er gehe aus Freiecs -
füßen ; mein Herr Bärwald , Sie wollen wissen , ov

-Sie heiraten sollen . Das ist in der Tat eine kritische
Frage , besonders wenn man vierzig Jahre alt ist, wo
die Junggesellen anfangen , ein gewisses Mißtrauen gegen
ihre Anlage zu guten Ehemännern zu fassen . Und da
Sie trotz Ihrer Klugheit hierüber nicht ins Klare kom¬
men können, so machen Sie es wie viele Männer von
Geist, die an keinen Gott , aber an Gespenster glauben ,Sie werfen sich den , Fatalismus in die Arme und
erinnern sich rechtzeitig, daß Ihre Vorjahren bei wich¬
tigen Gelegenheiten Zigeunerinnen und andere Hexen
befragt haben . Ich hörte nach diesen Ergebnissen meines
Nachsinnens mit der Betrachtung seiner breiten , wohl¬
genährten Hand aus und sprach mit strengem Ernst :

„Nur bei vollständigein gegenseitigen Vertrauen und
festem Glauben an das glückliche Gedeihen des Vor¬
satzes kann er zur Tat , die Segen bringt , werden .

"
Er schwieg einen Moment nachdenklich : dann sagte

er : „Ich habe um ein Ja oder Nein gebeten.
"

Mittwoch , - ru 3 Januar 1917 .

Vas; England sich wöh ! hüten wird , Krieg mit Deutschland zu
beginnen . Ein Drittes ist die vlamische Frage . Der Streit
zwischen Wallvnen und Manien hatte sich vor dem Kriege
sehr vertieft , um bei der Besetzung des Landes durch deutsche s

-Truppen zunächst zurückzvtreten. Wallonen und Manien sahen i ^
oem Deutschen den gemeinsamen Feind. Je länger der Krie ^dauerte, desto starker setzte die vlamische Bewegung wieder ein.
Ergebnis dieser Bestrebungen ist die Errichtung der vlamischen
Universität in Gent . Die Bewegung faßt heute die Verwaltungs¬
trennung zwischen Flandern und Wallonien ins Auge . Das
Endziel ist ein selbständiges , durch Verträgemit Deutschland verbundenes Herzogtum Flan¬
dern . Mamisches Volkstum und vlamische Eigenart sol . m
erhalten werden , der vlamische Stamm sich zu neuem , höherem,
kulturellem Leben erheben. Dazu muß Deutschland helfe i. Ant¬
werpen muß ein deutscher Hafen bleiben ; er ist
der natürliche Hafen für unser wichtigstes Industriegebiet . Deut¬
sches Kapital hat die Entwicklung Antwerpens zu seiner heutigen
Blüte geführt . Bleibt Antwerpen belgisch, dann wird , das
wurde mir in Antwerpen von allen dort ansässigen Deutschen
übereinstimmend gesagt , kein Deutscher dort bleiben können.
Der Haß wird ihn vertreiben .

34 . Jahrgang

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Armee des Generalsel dmarsch alls Herzog

Albrecht von Württemberg :
Im Dpernbogcn lebhafter Artilleriekamps . Englische

Handgranatenangrisfe wurden abgewiesen.
Heeresgruppe - es deutschen Kronprinzen :
In der Champagne , im Argonnerwald und auf dem

Ostnser der Maas drangen deutsche Stoßtrupps und Pa¬
trouillen in französische Gräben und kehrten mit Ge¬
fangenen und Beutestücken befehlsgemäß zurück .

Ein englisches Groß - Flugzeug fiel in unsere Hand .

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
Front - es Generalfel - marschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Unternehmungen russischer I icsikommandos südlich

wn
^Riga , im Südwesten von Dnnabnrg und westlich

oon Stanislan blieben ohne Crso .
' g. ;

'

F ront ves tveneraloversr Vrzyerzog Föseph :
Südlich des Trotosul -Tales gelangte der vielum¬

strittene Höhenrücken des Mt . Faltncanu durch frischen
Ansturm in deutschen Besitz .

Längs der aus dem Bereczker-Gebirge zum Sereth
führenden Täler warfen Angriffe den Feind weiter zu¬
rück ; unsere Truppen erstürmten beiderseits des Oitoz -
Tales mehrere Höhenstellungen . Sovaja im Suetta --Dalk
ist genommen . Ein russische-rumänischer Vorstoß wurde
zurückgeschlagen ; 300 Gefangene eingebracht.

Heeresgruppe - es Generalfel - marschalls
von Mackensen:

Die 9 . Armee zwang den Russen, in scharfem Nach¬
drängen seine Nachhuten »versend, zu weiterem Rückzug .
Von Westen und Süden nähern sich deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen den Brückenkopsstellungenbei
Focscrni und Fundeni . Ueber 1300 Gefangene und
viel Kriegsmaterial blieben in der Hand des uner¬
müdlichen Verfolgers .

Zwischen Buzaul und Donau hält der Gegner sei¬
len Brückenkopf.

Oestlich von Braila in der Dobrndscha nahinen
wutsche und bulgarische Truppen zäh verteidigte Stel¬
lingen des Russen uwd war 'en ihn aus M nein , zurück.

In den Kämpfen zeichnete sich das pommersche Re-
serve -Jnfanterie -Regiment Nr . 9 aus .

M a z e d o nis ch e Frv n t : Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalguartiermeifler : Lud endorsf .

Das Schicksal von Focsani und Macin bzw . Braila
scheint sich rasch erfüllen zu wollen . Nach dem kühnen
Vorstoß am 29 . Dezember wird der geschlagene Feind ,
in raschem Nachdrängen ans die Festung Focsani zurück-
geworfen ; die Vorstellungen (Brückenköpfe) stehen be¬
reits unter unserem Feuer und gleichmäßig vollzieht sich
der Angriff von Westen und Süden her , der sich wie eine
mächtige Welle über die feindlichen Stellungen ergießt .
Da ist der deutsche Soldat wieder in seinem Element ,^ ie Vorzüge des russischen Soldaten aber können nickV

--mehr zur Auswirkung kommen. Aehnlich steht es bei
Braila . Die Russen sind schon auf das Vorwerk Macin
^üriick geschlagen^ die, sumpfigen Niederungen von den

i
anderes, " erwiderte ich und wiederholte meinen Ausspruch.

Herr Värwald wiegte den Kops hin und her, dann
meinte er : Dunkel wie der delphische Spruch im grie-
chischen Lesebuch, den ich als Quartaner übersetzt habe.
Aber 's ist richtig : gegenseitiges Vertrauen — fester
Glaube ! da muß ich doch selber entscheiden , ob das
da ist .

"
Damit beruhigte er sich und empfahl sich mit ei¬

nigen Dankworten , nachdem er in zartfühlender Weise
die ich ihm kaum zngetrant , ein reiches Honorar heim¬
lich ans die Sosalchne gelegt hatte .

Als Frau von Krey so weit erzählt hatte, unter¬
brach ich ihren Bericht und rief : „Bewunderungswür¬
dig, gnädige Frau ! Wahrlich, Ihr Scharfsinn und Ihre
Beobachtungsgabe ist beneidenswert ; und ich tverde bei
ernster Veranlassung nicht unterlassen , Sie um Ihre
Prophezeiung zu bitten !"

- Mit feinem Lächeln erwiderte sie : „Wie ? Sie
tugendhafter Mann wollen mich selbst zum Betrüge
zur Ausübung meines aus stets erneutem Betrüge be¬
ruhenden Berufes auffordern ? Doch — lassen wir das :
hören Sie weiter ! Am folgenden Tage , zur selbigen
Stunde , ja ich könnte fast sagen, zu derselben Minute ,
erschien Herr Bärwald aufs Neue . Diese Pünktlich¬
keit gefiel mir ; auf solche Menschen kann man sich in
>eder BezAhnng verlassen . Er redete mich mit dem Titel
„ gnädige Frau " an , während er mich Tages vorher
„ Madame " igienannt hatte , und ich schloß daraus , daß
ihm mein Orakelspruch gefallen habe und ich in seiner
Achtung gestiegen sei . Seine Worte bestätigten diese
Voraussetzung .

„Sw haben mir "
, sagte er , „ gestern eine Ant¬

wort gegeben, deren Wert
^

ich , je länger ich darüber
nachdciike , um so mehr erkenne und die mich bereits in
der fraglichen Angelegenheit zu einer bestimmten Ent¬
scheidung geführt hat . Ich hätte mich also heute mor¬
gen getrost aus den Zug setzen können, um aus der
Srettiner Bahn nach Hause zurückfahren zu können.
Aber es ist merkwürdig , daß. mir jede Neigung dazu

fehlte ; ich hatte Gas Bedürfnis , Sie noch einmal izn
sprechen , um noch eine Frage an Sie zu richten.

"
Ich machte ihm eine leichte Verbeugung und war¬

tete , daß er mir dieselbe miueilen sollte. Aber —
und Sie werden mir zugesttz . n , Herr Assessor , bei einem
Bärwald ist das sehr merkwürdig — er stellte diese
Frage nicht, sondern fing im Gegenteil an zu plau¬
dern , zuerst von seinem Aujenthalt in Berlin , dann
von seiner Heimat . Ich wußte gar nicht , wie mir geschah.
Vergaß er denn ganz, daß er nicht einer Dame vvn
Stande eine Visite machte, sondern bei der Wahrsage¬
rin , der Hexe saß ? Und als nach einer Stunde ein
neuer Besuch gemeldet wurde, stand er eilig aus, bat
wegen seines längern Verweilens um Entschuldigung,
versprach wicderzukommen, um seine Frage zu stellen ,
und — fort war er .

"
„Sonderbar !" rief ich aus . „ Ulid ist er wiederge¬

kommen?"
„Gestern, genau um dieselbe Zeit, " erwiderte Frau

v . Krey . „Und er hat wieder ganz allerliebst geplaudert ,
mir mit prächtigem Humor von seiner Junggesellemvirt -
schaft und dem gemütlichen Verkehr mit den Nachbarn
und seiner Studentenzeit — er ist eine zeitlang in Bonn
gewesen — erzählt , so daß ich mich trefflich unterhalten
habe . Aber die Frage hat er auch gestern nicht vor¬
gebracht.

"
Sie hatte den letzten Satz kaum beendet, als die

Tienerin die Tür öffnete und einen Besuch meldete:
„Herr Rittergutsbesitzer Bärwald !"

„ Wenn vom Wolfe gesprochen wird, " dachte ich , „ der
iommr wie gerufen .

" Ich wollte gehen ; Frau v . Krew
aber bat mich , noch zu bleiben.

„Treten Sie bitte ins Nebenzimmer ; ich werde die
Für nicht ganz schließen . Es wäre mir lieb, wenn Sie
ihn sähen . Sie brauchen nicht zu fürchten, dort lange
verharren zu müssen, denn ich werde ihn hcure nicht lange
behalten. "

Ich folgte ihrem Wunsche,und sah durch die Tür¬
spalte einen Mann eintreten . der in der Tar durch seine



Unsrigen teilweise besetzt und die Umzingelung von Westen
und Südwesten her trotz des heftigen Widerstandes de'
Verteidiger so ziemlich jetzt vollzogen.

Das Vorrücken gegen Focsani , von dem unsere
Vorhut kein Tagesmarsch mehr trennt , bietet ausserordent¬
liches Interesse , wenn man die einzelnen Abschnitte aus
einer genauen Karte verfolgen kann . Besonders seitdem
zwischen der 6 . Armee (Falkenhayn ) in der Nordwalachei
und der Heeresabteilnng des Generals von G erok eine
engere Fühlung und ein planmäßiges Zusammenwirken
— aus dessen Bedeutung wir bereits hingewiesen haben —
hergestellt ist , entrollt sich ein fesselndes Bild der Hinden-
burgschen Feldherrnkunst und der zielsicheren Führung
der deutschen Untergenerale . Ueber die folgenschweren
Tage des 29 . und 30 . Dezember meldet der Kriegs¬
berichterstatter Tr . A . Köster der „ Franks . Ztg/ ' u.
a . : Der linke Flügel Falkenhanns , der im nördlichen
Grenzgebirge operiert , ist im Verein mit der Heeres¬
mitte , die bei Rimnicn -Sarat gegen die russisch-rumä¬
nische Front kämpfte, seiner Aufgabe mit bestem
Erfolge gerecht geworden . Während österreichische Ge-
birgsbrigaden im Cilnau - Tal den Gegner unter
Feuer hielten , brachen Bayern , Württemberger und nord¬
deutsche Jäger aus dem oberen Tal von Slanic nord¬
westlich über die Höhe 702 nach Dumitrerti vor .
Die russisch-rumänische Stellung hier im Gebirge war
künstlich und natürlich ebenso stark wie die in der Ebene.
Ein Durchbrechen dieser Stellung , wobei der linke Flügel
Anschluß an die gleichzeitig vorgehenden Truppen des
Generals Gerok . hatte , war nicht leicht . Tie Russen
und Rumänen erlitten eine, schwere Niederlage .
Besonders das Feuer der schweren Mörser , die der Feind
hier hoch im Gebirge nicht vermutete , fügte ihm starke
Verluste bei . Am 29 . Dezember rückte die ganze Linie
der Armee Falkenhayn merklich vor . -

Die Schlacht um Rimnik - Sarat wurde von
beiden Seiten mit starker Artillerie und einem Einsatz
von Kräften geführt , wie sie der rumänische Feldzug
selten gekannt hat . Die Grabenstellungen der Russen
waren außerordentlich tief und gut angelegt . Zahllose
Maschinengewehre waren geschickt flankierend eingebaut .
Einer der Brennpunkte der Schlacht war die Höhe 305
südwestlich Rimnicul -Sarat . Schwer befestigt , bildete sie
den besten Stützpunkt des rechten russischen Flügels . Drei¬
mal wechselte sie den Besitzer, bis es unseren Stürmern
gelang , sich zu behaupten . Neben preußischen und baye¬
rischen Regimentern zeichneten sich in diesem Abschnitt ein
oberelsässisches Regiment aus . Schwer gerungen ward auch
um den Bahndamm südlich Rimnik . Nicht ohne Ver¬
luste konnte der Sieg erkämpft werden, aber unsere Opfer
bleiben weit hinter denen des Gegners zurück . Die Schlacht
bei Rimnik war die sechste siegreiche Feld sch lacht
der 9 . Armee seit Mitte September .

Allmonatlich veröffentlicht die holländische Regie¬
rung eure Feststellung über die Zähl und Art der an
der holländischen Küste angespülten Seeminen , die sich
von ihrer Verankerung lvsgerisser haben. Danach sind
bis ' Ende November 1916 nicht weniger als 926 eng¬
lische Minen angetrieben gegen 251 deutsche . Ebenso
sind die an der norwegischen und schwedischen Westküste
angetriebenen Minen nach den Angaben der Presse dieser
beiden Länder weitaus überwiegend englischer Herkunft.
Hält man sich vor Augen , daß unsere Minenfelder im
Einklang mit dem Artik . 3 des Haager Abkommens tat¬
sächlich dicht an der englischen Küste liegen und daher auch
in größerer Nähe der holländischen Gewässer, wogegen
die englischen Minen zweckmäßiger Weise eigentlich im
östlichen Teil der Nordsee vor den Mündungen der Jade ,
Ems und Weser, also viel weiter ab von den hollän¬
dischen Gewässern liegen sollten , so springt in die Au¬
gen, daß entweder das Verankerungsmaterial der eng¬
lischen Minen von außerordentlich schlechter Beschaffen¬

heit sein muß im Gegensatz zu dem deutschen , oder
Waß England völkerrechtswidrigerweise nördlich der hollän¬
dischen Küste in der freien Nordsee Minenfelder ausge -
legt haben muß . Leßteres ist denn auch, wie unsere

als Mittelgröße und von breiten Schultern . Zu dem
kräftigeu- MlLderbau paßte der große Kopf mit dem ge¬
bräunten Antlitz und den klaren , munteren , lichtgrauen
Augen , über denen sich struppige Brauen wölbten . So¬
weit war die Erscheinung der Typus eines kräftigen ,
kerngesunden Landwirts und ließ aus eine tüchtige, derbe
innere Natur schließen , die die Welt mit kluger Umsicht
anschaut und sich in ihr so wohl suhlt , daß sie keinen
Hang nach Beschäftigung mit idealen Aufgaben empfin¬
det und selbst die für feiner organisierte Naturen un
entbehrliche Erholung bei Kunstgenüssen und Wissenschaft
licher Lektüre verschmäht. Betrachtete man nun aber

.^ ie Züge dieses Antlitzes genauer , so bemerkte man mi^Verwunderung , daß weder der schmalen, leicht gebogenen Nase die Feinheit mangelte , noch den leicht ge<
schwungenen Lippen jene leise eingeprägten , ausdrucks-
vollen Linien , welche zarte Empfänglichkeit selbst sin
schwächere seelische Eindrücke und jenen seltenen Lumm
verraten , den einzig und allein eine durch selbständigerDenken erworbene , tiefere Lebensauffassung zu verleihen
vermag . Und diesem feineren Ausdrucke des Gesicht -
entsprach die hohe, gewölbte Stirn , die denn doch noch
auf ganz andere Gedankenkreise hinter sich schließen ließ,als die eines einfachen Landwirts zu sein pflegen . HerrBärwald war jedenfalls , abgesehen von seiner gutmütigen
Tüchtigkeit , nebenbei ein Orginak , und ich begriff leicht ,wie gerade diese Persönlichkeit auf die menschenverach¬tende, leidengeprüfte Frau v . Krey einen osfenbar nichtunbedeutenden Eindruck hatte Hervorbringen können.

Er nahm aus die Aufforderung der Letzteren schon
fast wie ein alter Bekannter Platz und zwar in der Weise ,
daß ihm deutlich anzumerkeu war, wie wohl er sich auf
diesem Platze fühlte. Mochte»er nun die Absicht haben ,
nach Art seiner beiden letzten Besuche die Unterhaltung zu
führen , oder nicht, Frau v . Krey kam ihm , der nochimmer etwas schwerfällig und unbeholfen erschien, kurz
zuvor, indem sie sagje : „Herr Bärwald , Sie wollten
mir noch eine Frage vorlegen,- darf ich bitten, dieselbe zuKellen 8?

Marine längst festgestellthat , der Fall . Im Zusammen¬
hang mit der Qüalitätsfrage des englischen und deut¬
schen Minenmaterials verdient das Gutachten des Chefs
des schwedischen Minendepartelnents , Kapitän zur Se-<
Norman , über die seinerzeit bei Torhamu angetciebe -

,nen Minen besonderes Interesse . Dieser äußerte sich in
„ Dagens Nyheter ", daß die dort aufgefundenen Muren
deutschen Ursprungs genau den Bestimmungen d r Haa¬
ger Konferenz entsprachen. Sie waren durch die Los -
lösung von ihrer Verankerung unschädlich geworden,
sie konnten nicht durch Stoß , sondern erst durch Be¬
schießung zum Explodieren gebraut werden . Dagegen
seien die angeschwenimten eng iscstcn Minen meistenteils
ichon beim Ausstößen an Land explodiert . SW seien
also noch, wirksam und höchst gefährlich für die Schiff¬
fahrt gewesen , trotzdem sie sich vom Minenfeld to geris¬
sen hatten . Offenbar müsse England schon aus alte Mi -
flieubcstände znrückgreifen, oder es kümmere sich nicht um
die völkerrechtlichen Bestimmungen des Seekriegs .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris. 2 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : In der Champagne griffen die Deutschen gegen 6 Uhr
abends nach einer Beschießung mit Grabenmörsern unsere vor¬
geschobenen Posten westlich von Auberive zweimal an . Beide
Versuche scheiterten im Feuer unserer Maschinengewehre und
Handgranaten vollständig . Auf dem rechten Maasufer war der
Artilleriekampf in der Nacht auf der Front Ferme des Cham-
brettes - Bezonvaur ziemlich lebhaft.

Abends : Ans dem rechten Maasnfcr scheiterte ein starker
Handstreich gegen die östlich der Ferme von Chambrettes von
uns eroberten Graben vollständig .

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 2 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern : In

der Nacht drangen unsere Patrouillen in die feindlichen Gräben
östlich von Armentieres ein . Heute morgen erreichten feindliche
Patrouillen unsere Linie südlich von Pilkem. Sie wurden
sofort hinansgeworfen . Im Laufe der Nacht die übliche Tätig¬
keit der feindlichen Artüierie nördlich von Äncce . Heute wechsel¬
seitige Artillerietütigkeit hauptsächlich im Vorsprung bei Loos
und in der Nähe von Franguissart und Wern .

Die Lage im Osten .
WTB . Sofia , 2 . Inn . Amtlicher Bericht von

gestern : M a z ed o nis ch e Frio n t : Fast auf der ganzen
Front nur vereinzeltes Artilleriefeuer . Längs der Struma
Patrouillenunternehmungen . Unsere Flugzeuge warfen
mit Erfolg Bomben auf feindliche Truppen nordöstlich
von Florina . . — Rumänische Front : In der Dob -
rndscha dauert die Offensive gegen den Brückenkopf von
Macin an . Unsere Beute erhöhte sich auf 1150 Soldaten
und 6 Offiziere als Gefangene, 4 Geschütze und 14 Ma¬
schinengewehre . In der Walachei dauert die Offensive an .

Dsr türkische Krieg .
WTB Konstantinopel , 2 . Jan . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Kaukasnsf Bo n t : Scharmützel zu
unseren Gunsten . — Die Engländer verbreitet : Nachrichten
von großen Siegen bei El Arisch und Magdabah , indem
sie die Zahl der Gefangenen und die Beute übertreiben .
Wir haben El Arisch freiwillig und ohne Kamps geräumt .
Es ist währ , daß bei Magdabah ein Kantpf stattfand ,in dessen Verlaus unsere Vorhuten : Verluste erlitten . Tie
Bedeutung des englischen Erfolges läßt sich aus der Tat¬
sache ermessen , daß die Engländer Magdabah bereits
wieder geräumt und sich auf El Arischzurückgezogenhaben.

Neues vom Tage .
Ablehnung der Wilson -Note durch Spanien .

Madrid , 2 . Jan . Dre spanische Regierung hat
den : amerikanischen Botschafter eine Note übermittelt ,
worin sie den Versuch Wilsons der Friedensvermittlung
für aussichtslos erklärt . Die Mittelmächte hätten den
festen Willen kundgetan, daß die Friedensbevingungen
unter den Kriegführenden zu vereinbaren seien . Spanien
erachte es für zweckmäßig , die Bemühungen zur Her¬
beiführung für eine Zeit nusznsparen, wo sie mehr
Erfolg versprechen , doch sei es bereit , an einer Verstän¬
digung der neutralen Mächte zum Schutze ihrer Inter¬
essen mitzumirlen .

Stockholm, 1 . Jan . „Nya Dagligt Al '
ehanda "

schreibt : . Tie Ablehnung der Entente , mit Deutschland
über den Frieden zu verhaiüdeln, könne nicht ans die
angebliche Verletzung der Neutralität Belgiens zurückge -
snhrt werden . Kein vernünftiger Mensch glaube, daß
Deutschland auS Bosheit oder Rauflust die halbe Welt
überfallen habe . Für die Ablehnung werden die Entente¬
mächten die Verantwortung tragen , am meisten ihren
eigenen Völkern gegenüber.

Paris , 2 . Jan . Der sozialistische Kongreß sprach
sich N

'ir Fortsetzung des Krieges aus .
Rom , 2. Jan . Die „Tribuna " meldet , der ameri¬

kanische Staatssekretär Lau sing habe beschlossen, daß
die amerikanischen Matrosen , die mit dem torpedierten
englischen . Transportschiff „Rnssian " nmkamen, aus den
Schutz ihrer Regierung verzichtet hätten , da sie sich für
den Transport einer kriegführenden Macht verpflichtet
hatten . ( An sich iväre das ja selbstverständlich, aber
amerikanisch iväre es nicht und .deshalb ist die Meldung
auch nicht glaubhaft . D . Sehr .)

Einschränkungen in Portugal .
Lissabon, 2 . Jan . Die Regierung hat einen fleisch¬

losen Tag in der Woche ungeordnet ; Vieh unter 3 Iah
reu darf nicht geschlachtet werden . Die Beleuchtung in
Privathäusern soll ans die Hälfte beschränkt werden . Die
Geschäfte haben um 7 Uhr abends , Theater und Kaffee¬
häuser unr 11 Uhc zu schließen .

Stavangcr , 2 . Jan . Ein hiesiges Kohleneinfuhr-
gcschäft erhielt Telegramme seiner Vertreter in Eng¬
land , das; sämtliche Erlaubnisse für Norwegen am 31 .
Te,;einbe >- aufgehoben worden seien.

London , 2 . Jan . Der griechische Dampfer Temelris
Jngleins und die norwegischen Dampfer Flora uns Ella
sowie der russische Segler Secdonis sind versenkt worden

Kriegschronik 1915

3. Ionuac : Erfolgreiche große Sprengmig nördlich der Sir«,kr
La Vafsce -Bethune.' — Die britische » Verluste im Dezember 191S betragen 884
Offiziere und 13S86 Mann . »
— Erbilerte Kämpfe a„ der beßarab Hen Front.
— An ter Dardaneilensront Artii! : und Bombenkämpfe .— Verhaftung des norwegische» Ee . e . Eonjws in Saloniki .
— König Peter vo» Serbien trifft in Saloniki ej».

Baden ,
^

(-) Karlsruhe , 2 . Jan . ( Arbeitsmarkt im Monat
November Bei männlichen Arbeitskräften , gelernten wie
ungelernten , kamen ans 100 offene Stellen nur 78 Ar¬
beitsuchende Bei ver weiblichen Abteilung kamen da¬
gegen ans 100 verlangte Arbeitskräfte 142 Stellen -
suchende .

(-) Karlsruhe , 2 . Jan . (Die Höchstpreise
für Kar löffeln ans der Ernte 1916 , welche durch
das Kriegsernähruliasamt beim Verkauf durch den Kar -
tofselerzeuger für die Zeit bis 15 . Febr . 1917 ans4 Mk . und vom 16 . Februar 1917 ab ans 5 Mk . festge¬
setzt worden sind , gelten in Boden nach einer soeben er¬
folgten Bekanntmachung des Ministeriums des Innernbis 1 . März 1917 auch für den Verkauf von Saat¬
kartoffeln durch den Erzeuger .

'
(-) Mannheim , 2 . Jan . Tie Ludwigshafener Poli¬

zei hat den Schlosser Max Lösfler von Ludwigshafen , ei¬
nen gefürchteten Mansardeneinbrecher , verhaftet , der von
dein Militärgericht wegen Einbruchsdiebstählen zu 4 Ja st¬
reift Zuchthaus verurteilt worden war , aber aus den :
Fcstniigslazarett entflohen war .

(-) Freiburg , 2 . Jan . Die hiesige Gewerbebank
sonnte Ende des verflossenen Jahres ihr 50 jähriges Be¬
test , :> feiern . Von den Gründern ist nur noch einer ,
Prinmn -ann I . G . Schlatterer , am Leben.

.
( - ) Vom Kandcrtal , Ans zuverlässiger Quelle wird

ieri'chlet : Kan: da ein Lörrachec Herr zwecks Schnaps -
infkanss auch in einem oberP' adischen Orte zu einer
Bäuerin , der er für einen Liter Kirschwasser den Preis
.wir 20 Mt bot, worauf ihn: erwiedert wurde , unter
- 5 Mk . pro Liter gebe sie keinen heraus . jMarkgr . Tagbl . )

(-) Donaneschingcn , 1 . Jan . Ter jüngste Sohn
des Fürsten zu Fürstenücrg , Prinzs -Fritz , ist auf dem ru¬
mänischen Kriegsschauplatz als Leutnant der Reserve ge¬
fallen . Der Prinz wurde am 27 . April 1898 zu Donan -
eschlngen geboren.

(-) Blumbcrg (A . Tonaueschingen ) , 2 . Jan . Im
benachbarten' Achtwrf brach letzter Tage im Anwesen des
Julius Rothmund ein Brand aus , der auch ans da ;
Nachbarhaus des Benedikt Zeller Übergriff . Beide An¬
wesen brannten bis aus die Grundmauern nieder .

Mntmafz? ich
'rs Wetter .

Ter Hochdruck hat die Störungen noch nicht völlig
ausgesüllt . Für Donnerstag und Freitag ist deshalb
noch vielfach bedecktes, aber rauheres , auch mit Schn. ee -
/"Uft-n verbundenes Wetter zu erwarten .

Württemberg .
Z» Stuttgart , 2 . Jan . Tie Königin ist gestern zu

kurzen: Besuche ihres Bruders nach Nachod u: Böhmen
abgereist. Tie Rückkehr wird in 10— 14 Tagen erfolgen .

(-P Stuttgart , 2 . Jan . (Kriegs ab endkü che.)
Der Verband der St ^ arter Hausfrauen eröffnet am
8 . Januar im früheren Hotel Texbor in der Friedrrch-
straße eine Kriegsabendküche. Die Essenszeit erstreckt sich
von 7 bis VsO Uhr abends .

(-) Zuffenhausen , 2 . Jan . (Lederdiebstä .hle .)
In der Lederfabrik Rotschild sind in der letzten Zeit um¬
fangreiche Leder- und Hüutediebstahle vorgekommen.
Emme in der Fabrik beschäftigte Personen sind ver¬
haftet . Das gestohlene Leder konnte mir zum Teil wieder
beiqebrachi werden.

(-) Lauffen a . N ., 2 . Jan . (Im Neckar er¬
trunken . ) Bei einem Spazrergang am Ufer des Nek¬
tars entlang ertrank am Samstag abend ein Soldat ,



Wen ? hier auMkeüWvNe . um sodann einen '
14tägigÄi

Erholungsurlaub in seiner Heimat bei Oehringen zu ver¬
bringen .'

(-) Plochingen . 2 . Jan . Der Neckar ist stark ange¬
schwollen und hat die Flußuser zum Teil überschwemmt.

(-) Mm , 2 . Jan . Die Rechuungsablcgung der Ho¬
spitalverwaltung weist trotz des großen Stistungsvennö -
gens für das abgelaufene Jahr einen Abmangel von
rund 17100 » Mk . (im Vorjahr 128 000 Mk . ) auf . der
durch die Kriegslage und die außerordentlich angewach¬
senen Armenunterstützungen verursacht ist . Zum ersten
Mal muß die Stadtkasse mit 70 000 Mk . heraugezogen
werden, der übrige Fehlbetrag kann aus Restmittelu ge¬
deckt werden .

(-) Eningen u . A . . 2 . Jan . (Hohes Alt er .)
Im Alter von 104 Jahren ist Frau Christine -Salzer geb .
Rall , wohl die älteste Person in Württemberg , nachhi¬
nein Krankenlager von nur wenigen Tagen gestorben . Sie
hat erst am 16 . Dezember in körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 104 . Geburtstag gefeiert. Sie wohnte
seit 1823 in ein und demselben Haus und hatte sieben
Kinder , von denen jetzt nur noch ein Sohn lebt . Die Ver¬
storbene hinterläßt 10 Enkel. 24 Urenkel und 1 Ururenkel .

(-) Donaueschingen , 1 .
'Jan . Ter jüngste Sohn

des Fürsten zu Fürsteuberg , Prinz Fritz , ist auf dem ru¬
mänischen Kriegsschauplatz als Leutnant der Reserve ge¬
fallen . Der Prinz wurde am 27 . April 1898 zu Donau -
eschingeu geboren.

Lokales.
Weiterer Kreuz-Ritter .

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬
schmückt : Gefreiter Gottlob Stahl , Zimmer-
jinann von hier.

Wir gratulieren .
- Die sitb. Urrdieustmeduilie erhielt u . a . : Gefrei¬

ter Albert Sch mich , Sohn des Wllh . Schmid, Holz¬
hauer hier.
^ Was darf der Landwirt nicht verfüttern ?

Vom 1 . Januar ab ist verboten :
1 . Brotgetreide , Roggen, Weizen , Spelz , M .-ngkorn aus Brot¬

getreide und anderem Getreide , Hinterkorn , Mehl, Brot
und Schrot aus Brotgetreide .

2 . Gerste , soweit sie zu den abzuliefernden 60 Prozent der
Ernte gehört .

3 . Hafer , Mengkorn und Mischfrucht aus Hafer mit anderem
Getreide oder mit Hülsensrüchten, soweit er nicht in be¬
stimmten Mengen zur Perfütterung freigegcben ist , vergl .6 . 3.

4 . Buchweizen und Hirse .
5 . Erbsen , Bohnen , Linsen, Ackerbohncn, Peluschken und Ge¬

menge mit Hülsensrüchten, vergl . 8 . 4.
6 . Kartoffeln ( vergl . 6 , 7) , Kartoffelstärke , Kartosfelstärke -

mehl , Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei .
7. Zuckerrüben. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen

bestimmten Behörden können im Einzelfall Ausnahmen hier¬
von zulassen.

8 . Kohlrüben , vergl . 6 . 5 .
9 . Weißkohl, soweit die Reichsstelle für Gemüse und Obst

für den Bezirk des Erzeugers den Absah geregelt hat.
Weißkohl darf in diesem Falle nur verfüttert werden,
wenn er zum menschlichen Genüsse nicht geeignet ist . -

10 . Bucheckern. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmte» Behörden können Ausnahmen zulassen , insbe¬
sondere bestimmen, ob und inwieweit das Eintreiben von
Schweinen zugelassen werden kann .

11 . Vollmilch , vergl . 6 . 9.
L . Was darf der Landwirt verfüttern ?

Erlaubt ist :
1 . Kleie von Getreide .
2 . Bonder Gerste 40 Prozent der Ernte,- er darf sie zu diesem

Zweck schroten .
3 . Von Hafer , allein oder im Gemenge bis zum 31 . Mai

1917 an ein Pferd oder einen sonstigen Einhufer lpp
Zentner oder im Durchschnitt täglich 4ps Psund , dagegen an
Zuchtbullen nur mit Genehmigung der zuständigen Behörde
pro Tag und Kopf 1 Pfund.

4 . Sojabohnen , Erbsenschalen und Eei s: » k '
.e :e . Dagegen Erb¬

sen , Bohnen , Linsen, Ackerbohnen, Peluschken und Gemenge
( ausschließlich Hafer ) mit Hülsensrüchten nur , wenn sie von
der Reichshülsenfruchtstelle in Berlin als für die menschliche
Ernährung nicht .neignet erklärt worden sind.

5 . Runkelrüben , Wasserrüben , Möhren, Kohl ( für Weißkohl
vergl . -0 9 ) . Dagegen Kohlrüben , Steckrüben oder Wrucken
nur mit Genehmigung des Kommunalverbandes in Höhe
von täglich höchstens ein Zweihundertstel der Vorräte des
Tierhalters z . B . bei 1000 Zentner täglich bis zu 5
Zentner .

6 . Zucke >rübe» blüttcr und Zuckcrrübenschnitzel.
7 . Kartoffeln , die nicht gesund sind oder die Mindestgröße

von 1 Zoll (2,72 Zentimeter ) nicht erreichen . Die Verfiit-
terung darf nur an Schweine und Federvieh erfoigen und an
andere Tiere nur dann , wenn die Perfütterung an Schweine
und Federvieh nicht ermöglicht ist .

8 . Heu , Stroh , Häcksel, Spreu oder Kaff.
9 . Vollmilch nur an Kälber und Schweine unter 6 Wochen,

Magermilch .
10. Alle nicht genannten und zur Perfütterung nicht verbotenen

Erzeugnisse .
Die Preisberichlstellc des Deutschen Landwirtschaftsrats ist

bereit , bei Anfragen aus Postkarte mit Antwortkarte weitere Aus¬
kunft zu erteilen .

— Herabsetzung der Ledcrzuteilung arr Schuh¬
macher. Der Anfsichtsrat der Reichslederhandelsgesell-
schast hat unter Zustimmung der Regierungsbehörden
verfügt , daß künftig für jede Verteilung von Bodenleder
an die Schuhimachermeister nur noch 2 Kg . pro be¬
schäftigten Arbeiter statt bisher 3 Kg . entfallen sollen.
Leder -Handlungen und Genossenschaften, in deren Kun¬
denlisten zur Zeit nicht bereits Schuhmachereibctriebe
mit mindestens insgesamt 10 A . beitikräften eingeschrie¬
ben sind , sollen in Zukunst bei der Verteilung nicht
mehr berücksichtigt werden . Die bei diesen .Lederhandlun¬
gen eingeschriebenen Schnhmachereibetriebe sollen sich '
vielmehr bei einem anderen in der Nähe ihres Woh¬
orts gelegenen Händler des gleichen Handwerksiämmer -
bezirks, in welchem bereits Schuhmachereibetriebe mit 10
oder mehr Arbeitskräften eingeschrieben sein müssen, in
dessen Kundenliste eintragen lassen. Die Verteilung von
Leder soll nicht mehr wie bisher gleichzeitig an alle Be¬
zirke erfolgen , sondern der Reihe nach, sobald für einen
Bezirk eine genügende Menge Leder angesammelt ist,
vorgenominen werden . Die den einzelnen Gerbereien
freigegebenen Leder sollen in Zukunft dem nächstgelegenen

Lämmellager zugeführt werden . Etwaige MerfclMMe
Mengen sind einem anderen benachbarten Sammellager
piznweisen.

— Die Brotversorgung nach dem Kriege .
Herr v . Oldeuburg Januschan hat sich in einem der
HNationalztg .

" zur Verfügung gestellten Briefe , nach¬
dem er sich bezüglich der gegenwärtigen Ernährungs -
Politik abfällig geäußert , folgendermaßen ausgesprochen :
,̂Jch halte in bezug ans das Brotgetreide unter Umge¬
staltung der jetzigen diesbezüglichen Organisation eine
dauernde Einrichtung für notwendig , welche diese Früchte
— Roggen und Weizen — monopolisiert und vom
Auslände nur so viel hereinläßt , wie gebraucht wird . Es
entspricht dies ungefähr dem „ Antrag Kanitz" . Da näm¬
lich jetzt, umgekehrt wie. in der Caprivi -Zeit , die Preise
zunächst enorm hoch sein werden , bleibt nichts übrig ,
wie das Brot im Jnlande auf der Höhe zu halten , auf
der es sich jetzt ungefähr befindet, und die es in den
70er I ihren dauernd hielt, und aus dem Anslande zuzu-
kaufen und zu Preisen , die dort verlangt werden , um die
Portion beliebig zu erhöhen . Bei Durchführung meines
Gedankens würde das deutsche Volk infolge dieser Lei¬
stung seiner Landwirtschaft das billigste Brot der Welt
essen und der Staat dabei dennoch verdienen . Aendert
man nämlich den Verdienst der Mühlen und Zwischen¬
händler , der jetzt zu hoch ist, durch Vereinfachung der
Organisation , so könnte der Brotpreis so bleiben, wie er
jetzt ist, auch wenn ein geringer Teil des Auslandsgeirei -
pes zu Preisen gekauft werden müßte , wie das Ausland
sie jetzt zahlt und noch lange nach - dem Kriege zahlen
wird . Diese Einrichtung müßte als dauernd gedacht sein ,
um der Landwirtschaft für diese Leistung eine Stabilität
der Preise zu garantiere, : .

" s
— Frühgemiisebau . Ter Handelsgärtnerverband

von Hessen - Kassel nnd Frankfurt a . M . hat beschlos¬
sen , die Einrichtung der Ziegärtnereien soweit als mög¬
lich für den Frühgemüseban zu verwenden . Die G -
müst ' gärtnereien haben ihre Unterstützung du . ch Bescimf
fung des Saatguts nnd Stellung von Arbeitskräften L, > -
pesagt .

— Anbau von Nesseln . Für Baumwolle Hot
Deutschland vor dem Krieg etwa 600 Millionen Mark
jährlich ans - Ausland bezahlt . Ter Direktor der NG
selfaser -Verwertungogesellschaft , Schürhof , berechnet, daß
für 200 Mill . Mark Ersparnisse gemacht werden könnten,
wenn der Nesselanban im großen betrieben würde . Das
dürste wohl zu hoch gegriffen sein, aber immerhin wür¬
den über lOO Millionen dabei im .Lande bleiben- Nur
darf der Anbau von Flachs und Hanf darüber nicht
verkürzt werden .

'
— Fundliste . Der Nr. 1' des Stantsanzeig rä

ist als Beilage die Sonderliste über nnermittelte Hee-
resangehörige , Nachlaß- und Fundsachen lbeigegeben .

— Landw . Winterschulen . Der Besuch der i n
Laufe des November v . I . erössneten landwirtschaft¬
lichen Winterschulen beträgt in Hall 19, Heilbronn 56,
Ravensburg 31, Rentlingegr 88, Ulm 31 zusammen
225 Schüler (darunter 55 Kriegsverwundete ) wie im Vor¬
jahr . Die Schulen in .Leonberg , Gmünd , Riedlingen und
Rottweil wurden wegen des Kriegs nicht eröffnet .

— Kartosselkarte . In Baden ist in den Städ¬
ten von mindestens 10 000 Einwohnern die Kartoffel¬
karte für Gast- und Speischäuser eingeführt worden .
Darnach müssen Einheimische bei Verabreichung von
Kartosfelspeisen eine Karte über eine solche Menge von
Kartoffeln abgeben, als in der Speise roh enthalten sind .
Die Verordnung will der Kartosfe Hamsterei Vorbeugen.

—
^ Kriegergräber . Auf Einladung des preußi¬

schen Kultusministers Dr . von Tvott zu Solz hat dieser
Tage in Berlin eine Versammlung stattgefunden , der
verschiedene höhere Offiziere , Verwaltungsbeamte , - Ver¬
treter der beiden Konfessionen, Künstler , Gartenarchitekten
usw . anwohnten , um über die Ausgestaltung der Krie¬
gergräber zu beraten . Es wurde riihmend anerkannt ,
daß Behörden und Private bei den bereits eingesetzten
amtlichen Beratungsstellen wertvolle Anregung und guten
Rat in ausgiebiger

' Weise einholen konnten . Um oie er¬
forderliche Fühlung zwischen den Stellen zu halten , sollen
von Zeit zu Zeit Besprechungen im engeren Kreise folgen.
Namentlich fand auch die Frage guter Friedhofsordnungen
für Ehrenfriedhöfe Beachtung .

— Die deutschen Sparkassen haben im Monat
November einen Zuwachs von 100 Mill . Mk . gegen
115 Mill . Mk . im Vorjahr zu verzeichnen. Ohne die
Abbuchungen der Zeichnungen auf die Kriegsanleihen
beträgt die Gesamtzunahme in den ersten 11 Monaten
des Jahres 1916 2080 Mill . gegen 2281 Mill . in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Nimmt man den zu er¬
wartenden Zuwachs für den Monat Dezember nnd die
etwa 700 Will , betragenden Zinsen hinzu , so wird die
Vermehrung der Sparkassenbestände im Jahr 1916 sich
auf über 3 Milliarden Mk . belaufen .

— Mangel an Bogelfutter. Unter dem Mangel an Lebens-
Mttteln haben nicht nur die Menschen , sondern auch unsere Stu¬
benvögel und das Nutzgeflügel zu leiden . Wie ein Kanarien -
züchterverein berichtet , ist der Bestand der Kanarien derart zu-
sammcngeschmolzc» , daß die blühende Zucht um 10 Jahre zurück -
geworfen wird . Die Ursache liegt in der Schwierigkeit der
Beschafsung des passenden Futters , mehr noch aber in der schlech¬
ten Beschaffenheit des sogen . Ersatzfutters , in dem unverdau¬
liche Abfälle von allen Körnersorten , etwas getrocknetes Griin -
futtcr von geringem Nährwert und Kalkmörtel zu einem Ge-
mengjci vereinigt wird , das , statt die Tiere zu ernähren, schwere
Magenkrankheiten verursacht. Dazu kommt , daß man für dieses
Futter 2 bis 2,40 Mb . bezahlen muß , während früher gutes
Bogeifutter für 50 bis 60 Pfg . das Pfund zu erhalten war . Das
Futter für exotische Vögel ist um 2 —300 Prozent gestiegen und
dabei ebenfalls schlechter geworden . Für das Nutzgeflügel wird ,
wie verlautet , der Kriegsausschuß für Ersatzfutter in nächster Zeit
ein Futter herausbringeu , das zur Hülste aus Knochen- und Fisch¬
mehl und zur andern Hälfte aus Körnern besteht. Die Geflügel¬
halter werden diese Nackricht mit Freuden ansnehmen.

Vermischtes.
Spende - Der Geh . Kommerzienrat Hermann Bück'

r! inj
Landeshut ( Schlesien ) hat der Regierung in Liegnitz 250 -. -OO Mkj
für die Kriegsbeschädigren in Schlesien zur Verfügung grstelkp
— Der verstorbene unverheiratete Instrumentenmacher PatschkÄ
hat der Stadt Hannover sein Vermögen von rund Ipj, MMonech
vermacht, dessen größter Teil zur Errichtung einer Stiftung!
für Wöchnerinnen und für Säuglingspflege Verwendung sthdtA
soll . ,

Teure Verwaltung . Die Verwaltungskosten der Stadt Berlin:
betrugen im Jahr 1914/15 nahezu 24 Mill . Mk . Da aus
einigen Werksverwaltungen eine Einnahme von 3 121753 Md .
erzielt wurde , so verbleibt eine reine Ausgabe von 20 265 423
Mk . , d as ist ungefähr das Doppelte der Berwaltungskoste« des
Königreichs Sachsen .

Die Würste der Halloren - Die Salzivirker-BrUderschast in
Halle a . S . hat seit alten Zeiten das Privileg , den Landesherrn .
am Neujahrs-mg begrüßen und ihm ein Geschenk überreiche » zu
dürfen ; sie erhalten eine Fahne und ein Pferd aus dem
Marstall. Auch in diesem Jahr haben die „Halloren " dem ,
Kaiser das übliche, in geräucherten Schlackwürsten bestehende :
Geschenk übermittelt , doch siel diesmal die Absendung einer '
persönlichen Abordnung wie in Friedenszeiten weg .

Diebstähle auf dem Gute des Reichskanzlers j
Auf Hohenfinow bei Eberswalde wurden seit einigen
Wochen wiederholt aus dem Stalle Hammel gestoh¬
len . Der letzte Diebstahl geschah am heiligen Abend s >
bei dieser Gelegenheit erbeuteten die Täter drei Ham- '
mel und zwölf Enten . Der Eberswalder Polizei ist es (
nunmehr gelungen, die Diebe zu ermitteln und festznneh -
" ' en . Es sind zwei Arbeiter aus Eberswalde . Bei einer
Durchsuchung der Wohnungen der Diebe wurden noch! i
evhebliiche Mengen eingepökelten Fleisches und Talg vor- l
Pfunden . , , M '

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land- i
Wirtschaft, betreffend die Abhaltung eines Molke -
reilshrkurses für Frauen u . Mädchen in Gerabron- !

, ML Genehmigung des K. Ministeriums des Innern !
wird an der Molkereischule zu Gerabronn ein sochstägiger

'

LetzrturS für Frauen und Mädchen ebgehalten werden.
Die Teilnehmerinnen werden in demselben über diel

Znscmmensetzung, Gewinnung und Behandlung der Milch,
aber den Nährwert derselben und ihrer Produkte unter - '
richtet,- außerdem erhalten sie eine praktisch-theoretische^
Anleitung über die Verarbeitung der Milch zu Butter,

'

Süßmilch - und Sauermilchkäsen mittels der für die HauS- :
Haltung in Betracht kommenden Verfahren . ;

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich , da- !
gegen sind die Teilnehmerinnen an demselben verpflichtet, !
die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung des den s
Kurs leitenden Molkereisachverständigeil zu verrichten ,
mich haben sie für Wohnung und Kost während ihres z
Aufenthalts in Gerabronn selbst zu sorgen. '

' Ter Leiter des Kurses wird auf Wunsch angemessene j
ffostbäuser in Gerabnann Nachweisen . ^ !

Bedingüngen der Zulassung sind : > rückgelegtes 16.
Lebensjahr, - Besitz der für das Verstau des Unterrichts :
notwendigen Fähigkeiten und Kenntnis und guter Leu¬
mund . -

Ter Beginn des Kurses ist auf Montag , den 12, Feb- .
rne. r 1917 festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einem -
schnltheißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung der
obengenannten Bedingungen spätestens bis zum 1 . Feb- s
ruor 1917 an das „Sekretariat der K. Zentralstelle für ,
die Landwirtschaft in Stuttgart " einzureichen. '

Stuttgart , den 15 . Dezember. 1918 . i !
- Sti . - g . - '

! j

Bekanntmachung der Gemüsekonserven -Kriegsgefell -
chaft m . b . H. über Höchstpreise für Fastbohnen.

Ans Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom
5 . August 1916 über die Verarbeitung von Gemüse
(Reichs- Gesetzbl . S . 914 ) geben wir mit Genehmigung
des Bevollmächtigten des Reichskanzlers bekannt :

Ter Fabrikationshöchstpreis , das heißt der Preis , den
die Fabriken höchstens beim Absatz au die Händler in
Anrechnung bringen dürfen , beträgt :

1 . für roh eingelegte Faßbohnen sür 50 Kg . netto ein¬
schließlich Faß Mk . 28 .50 , für 50 Kg . brutto sür netto
Mk. 25 .50 ;

'
2 für abgebrühte Faßbohnen sür 50 Kg . netto Mk .

33 .80 , für 50 Kg . brutto für netto Mk . 30 .80 .
Für die Berechnung der Höchstpreise bestehen folgende

Vorschriften : Ter Preis der Faßbohnen setzt sich zu¬
sammen ans :

1 . den Kosten der verbrauchten Rohware ,
2 den sonstigen Fabrikationskosten , einschließlich des

Gewinnes .
Zu 1 :

50 Kg . Rohware ergeben mindestens bei roh einge¬
legten Faßbohnen eine Ausbeute von 40 Kg . fertiger
Ware , bei abgebrühten Faßbohnen von 35 Kg . fertig«
Ware .

Ter Preis , der für 50 Kg . Rohware höchstens
gründe gewat werden darf , ist Mk . 10 .—.
Zu 2 :

Für Faß , Löhne, BetriebZunkosten, Handlungs - und
Generalunkosten dürfen folgende Gesamtzuschläge nicht
überschritten werden :

1 . bei roh eingelegten Faßbohnen für 50 Kg . Rohware
Mk. 11 —,

2 . bei abgebrühten Faßbohnen für 50 Kg. Rohware
Mk . 12 .—.

Ter GewinnznsÄlag darf für 50 Kg . fertige, roh ein¬
gelegte Faßbohnen nicht mehr als Mk . 2 .25 , für 50 Kg .
fertige abgebrühte Faßbohnen nicht mehr als Mk - 2 .40
betragen . ^ ,

Tie Unkosten des Faßanteils dürfen auf 50 Kg . Roh¬
ware Hö/H 'ns mit Mk - 3 .— in Anrechnung gebracht
werden.

I



uichDm der Lage sind, zu geringeren ä1s"den Hö-chstprcffe
'n

zu verkaufen . Fabriken, die geringere durchschnittliche
Einstandspreise für die Rohware adcr geringere Lelbst--
rosten bei den Vcrarbeitungs- oder Generaluukosteu lxiben,
als hier angegeben, sind verpflichtet , die Höchstpreise

^
ent '

sprechend herabzusetzen. In dieser Beziehung ist eine Kon¬
trolle der Fabriken vorgesehen.

Sämtliche Faßbohnen, die auf Grund der Selbst -
kostenvreiie im Groß- und Kleinhandel nicht zu den oben
festgesetzten Preisen abgegeben werden

^
können, wer . ea

von uns übernommen und im Interesse der Gesamtheit
einheitlich bewirtschaftet werden . In diesem Zwecke haben
die jetzigen Eigentümer uns bis znm 25 . Dezember 1916
anzu geben : , ,

s) welche Mengen Faßbohneu sie in ihrem Besetze haben,
d) die Belege darüber zu erbringen, zu welchen Preisen

sie die Faßbohnen erworben haben .
Für die Anmeldung müssen Vordrucke benutzt werden,

die bei der Gemüsekonserven-Kriegsgesellschaft m . b . H.
zu Braunschweig anznfordern sind. Das Eigentum an
diesen Faßbohnen darf ohne unsere Genehmigung nicht
weiter übertragen werden .

Bohnen, die uns nicht angezeigt werden , dürfen zu
seinen höheren Preisen als den oben festgesetzten Höchst¬
preisen verkauft werden .

Gemeinnützigen Stellen , die im Interesse der Er-
m .grung der Bevölkerung von Behörden ins Leben ge¬
rufen worden sind , werden die von ihnen beschafften Faß»
bohnen nicht abgenommen werden : zur Anzeige sind sie
jedoch verpflichtet.

Ueber die Höchstpreise für Faßbohnen im Kleinhandel
rrfolgen noch besondere Bekanntmachungen .

Brauuschweig , den 16 . Dezember 19l6 .
Gemüsekonferven-Kriegsgesellschast

nnt beschränkter Haftung
4 ' ' - .IIS - Tr . Kanter .

Bekanntmachung der Gemüsekonservsn -K iegsgesell -
jcha,t m. b. H . über Höchstpreise für Bohnenkon-

serven .
Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom

5 . August 1916 über die Verarbeitung von Gemüse
(Reichs-Gesetzbl . D. 914) geben wir mit Genehmigung
des Bevollmächligten des Reichskanzlers bekannt :

Die Fabrikationshöchstpreise für Bohnenkonserven in
luftdicht verschlossenen Behältnissen , d . h . die Preise, die
Sie Fabriken b̂öckmens bei m Absaß an die Händler

Stadtgemeinde Wildbad.
Bekanntmachung .

Bei der am 39 . Dezember v . JZ . von den vereinigten
Gemeindekollegien gemäß Art . 27 der Bezirksordmmg mit¬
telst geheimer Abstimmung vorgenommenen Wahl der Abge¬
ordneten der Stadt Wildbad zur Amtsversammlnng wurden
auf die Dauer der drei Kalenderjahre 1917— 1919 gewählt :

Als Abgeordnete:
1 . Stadtschultheiß Bätzner hier mit
2 . Christian Bracheold, Gemeinderat mit
3 . Karl Eitel, Gemeinderat mit
4 . Dr . Karl Metzger , Hofapotheker mit
5 . Karl Güthler , Flaschnermeister hier mit 11

, 6 . Christof Treiber , Gemeinderat hier mit 10
7 . Stadtpfleger Gutbub , hier mit 9

Weitere Stimmen haben erhalten :
Wilhelm Krauß , Bauwerkmeister 7 Stimmen , Ludwig

Kappelmann, Kfm ., 6 Stimmen , Gustav Riexinger, Ge - ,
memderat 4 Stimmen , Hermann Riexinger, Messerschmid 3,
Christian Schmid, Zimmermeister 3 , Wilhelm Rath , Buch -
binderm. 2 , Karl Treiber , Platzmeister 2 , Gustav Pfau,
Privatier 1 , Hermann Schmid, Metzgermeister u . Gemeinde¬
rat 1 , Fritz Rothsuß, Schreinermeister u . Gemeinderak 1 St . !

Als Stellvertreter :
1 . Ludwig Kappelmann, Kfm . mit
2 . Wilhelm Nath , Buchbindermeister mit
3 . Fritz Rothsuß, Schreinermeister mit
4 . Karl Treiber , Platzmeister mit

Weitere Stimmen erhielten :
Gustav Riexinger, Buchbindermstr. 5 , Hermann Riexinger,

Messerschmid 5 , Gustav Pfau , Privatier 3 , Christian Schmid,
Zimmermeister3, Hermann Schmid, Metzgermeister 3 , Christ.
Brachhold, Gemeinderat 1 Stimme .

Dies wird mit dem Anfügen öffentlich bekanntgemacht ,
daß die Wahl von jedem Mitglied der Kollegien , sowie von
jedem , auf welchen eine Stimme abgegeben wurde, inner¬
halb einer Woche im Wege der Einsprache angefochten wer¬
den kann.

Wildbad , den 2 . Januar 1917 .
Stadtschultheißenamc : Bätzner .

WaBWMiilhebmMrleii
haben weiter gelöst :

Frl . Geschwister Bätzner, Hr . und Frau Bosch, Kfm . Frl .
Geschwister Freund , Hr . und Frau Hutzenlaub , Architekt u.
Familie , Hr . und Frau Osw . Jüptner , Badhotel, Herr und
Frau Stationskassier Kieferle , Herr und Frau Oskar Kloß ,
Hotel Maisch . Herr und Frau Hofrat Dr . Lorenz , Ober¬
stabsarzt . Herr und Frau Eisenbahnsekretär Nägele. Frl .
S . Riegel. Hr . und Frau Staudenmaier, Verwalter und
Fam . Herr und Frau Weber, Bahnassistent. Herr n . Frau
Verwalter Weißmann .

4 .

5 .
6 .

0,70 4L

0,75

0,85 4L
0,83 4L
1,03 .4L

in Anrechnung bringen dürfen , sind für die Döse
von 900 eem Rauminhvlt wie folgt festgesetzt :

1 . Junge Schnitt- und Brechboh-nen 0,66 4L
2 . Junge Schnitt und Brechbohnen 1, KruP-

Perlbohuen und Krup-Wachsbohiien
3 . Stangenbohnen aller Art aus norddeutsche

Fabriken
Stangenbohnen aller Art aus Fabriken
Bayerns , Württembergs, Badens und El
saß-Lothringens
Junge große Bohnen
Junge große Bohnen I
Die Fabrikationshöchstpreise der übrigen Packungen

verden handelsüblich wie folgt errechnet :
Sie hsz Dose kostet die .Hälfte der Vi Dose zuzüglich 0,07 4L

Bei Brechbohueu und Schnittbohnen aller Art kostet
vie 14/2 /1 Tose das Ihsfache der V , Dose weniger 0,014L
) ie - / , Dose das Doppelte der Vi Dose weniger 0,03 4L
) ie 2s4 / ., Dose das 2s/2fache der Dose weniger 0,05 4L

Bei jungen großen Bohnen kostet
Re IH2 Dose das l ^ fache der ^ Dose weniger 0,02 4L
Re 2/ ,s Dose das doppelterer Vi Dose weniger 0,054L
Re 2Hz/, , Tose das 2l/2fache der ^ Dose weniger 0,08 4L

Tie Konservenfabrikanten sind verpflichtet, nachzn--
rrüfen , ob sie nicht in der Lage sind , zu geringeren
ils zu den .Höchstpreisen zu verkaufen.

i4ür die Erreckmuna der Höcbüvreise bestehen fol¬
gende Vorschriften : Der Preis der Konserven fetzt sich
zusammen

' „
1 . aus den Preisen der verbrauchten Rohware, ^
2 aus de : : son

'
igen Fabrikationskosten einschließlich des

Gewinnes . i
Zu 1 .

Der Bedarf an Rohware für die V « Dose betrügt
bei Schnitt- und Brechbohnen aller Art 750 g , bei jun¬
gen großen Bohnen 2000 g.
> Tie Preise für Rohgemüse, die d ?r Kalkulation
höchstens zu Grunde gelegt werden dürfen , betragen bei

Schnittbohnen für H2 üg 0,l0 4L
Schnittbohnen I , Krup-Perlbohnen und

Kruch-Wachsbohnen 0,12 4L
norddeutschen Stangenbohnen 0,15 4L
süddeutschen Stangenbohnen 0,22 - 0/ - 3 4L
jnngeu großen Bohnen , 0,10 4L

Zu 2 .
Für Dosen , Löhne . Betriebsnnkosten, Handlungs¬

und Gcneralunkosteu und Gewinn dürfen folgende Ge¬

samten
'
chlmpe nicht überschritten werden :

bei jungen Schnitt-- und Brechbohueu 0,51 4Lt
bei jungen Schnitt- und Brechbohueu I

Krilp-Perlbohnen u . KruP -Wachsbohnen 0,52 4L
bei Stangenbohnen 0,53 4L'
bei jungen großen Bohnen 0,54 4L

Fabriken , die geringere durchschnittliche Einstands¬
preise für die Rohware oder , einschließlich eines ange¬
messenen Gewinnes , geringere Selbstkosten bei der Ver¬
arbeitung haben , als hier angegeben, sind verpflichtet , die
Höchstpreise entsprechend herabzusetzen. In dieser Bezie¬
hung ist eine Kontrolle der Fabriken vorgesehen.

Bohnenkonserven , die auf Grund der Gesiehungspreise
zu diesen Preisen nicht abgesetzt iverden können, werden
vor : uns- im Interesse der Gesamtheit einheitlich bewirt¬
schaftet werden.

'Zn diesem Zwecke haben die jetzigen Eigentümer 1 '

der Gemüfekonserven-Kriegsgesellschaft m . b . H . zuBrann -
fchweig bis zur : . 25 . Dezember 1916 anzugeben ,

n ) welche Mengen Bohnenkonserven dieser Art sie in
ihrem Besitz haben , ^

d) die Belege darüber zu erbringen, wie hoch die Geste¬
hungskosten der Konserven sind .

Für die Anmeldungen müssen Vordrucke benutzt
iverden, die bei der Gemüsekonserven-Kriegsgesellschaft m .
b . H . zu Braunschweig anzufocdern sind.

Die Konserven werden sodann von uns übernommen
werden . Ohne unsere Genehmigung darf das Eigentum
au diesen Bohnen nicht übertragen werden .

Bohnen, die uns nicht angezeigt werden , dürfen zu
keinem höheren Preise als den oben festgesetzten Höchst¬
preisen verkauft iverden.

Tic Kleinhandelspreise iverden in üblicher Form er¬
rechnet. Zunächst wird zu den Fabrikationspreisen ein
Pauschalsatz für Fracht von 0,05 Mk . auf die Vi Dose
(ans die übrigen Dosengrößen entsprechend) zugeschlagen.
Hierzu wird ein Aufschlag von 20 Prozent hinzugerechnet.
Dieser Aufschlag stellt eine Entschädigung der Unkosten
des Groß- und Kleinhandels sowie dessen Gelvinn dar.

Brauuschweig , den 16 . Dezember 1916 .
Gemüsekonserveu-Kriegsgcscllschaft

l mit beschränkter Haftung
Dr . Kauter .

Druck u . Wn B . Hoftimim ' schen Buchdruckern
u- iNn ch Veraittuortlich : E . Reinhard « daieldsi

^ lüoäor-

15 Stimmen ,
13 „
13 „
II

11 Stimmen ,

'kocies -An ^eige .
Ideutc : kiulr 7 Dftr entscddief naclr riacft sturmer l< ra .r>st -

fteit unsvre Aule ßlutter , ZcliwieAermutlk -r und Orolönrutti r

krau
Antonie Olinann

(Me . Irernotk, ) geb . von Zeetkal
im 76 - j . elmii ^ ulrre .

In lieker IVsiaer :

kiermann Iremotk unä ?rau Amina
geb . ^Vürtb ,

Dr . meä . ^/aläemar Orunou? unä krau
Anna geb . Olrnann

mit 2 Enkelkindern .

DrelburA - Wildbad , den 2 Zanuar ly 17

Die NeerdiAimA ündel Donnerstag , den 4 . Zanuar 1917 ,
naeftinittugs 2 Dftr vom 'l rauerftaus aus statt .

Rohlraben-Verkauf.
Auf dem Bahnhofe werden heute Kohlrüben, der Ztr.

zu 3 Mk . 90 Psg . verkauft. Auf weitere Kohlrabensend-
ungeil kann nicht gerechnet werden . Auf das Verbot des
Verfüttern der Kohlraben wird wiederholt Hingeiviesen .

Wildbad, den 3 . Januar 1916 .
Stadischultheißenamts: Bätzner.

Gestatte mir, meiner werten Kundschaft mitzutecken, daß
mein Geschäft während meiner Abwesenheit von meiner Frau
mit Ausnahme des Verkaufs von Buzter, Zucker und den
auf Lebensmittelbücher abzugebenden Maren in unveränder¬
ter Weise weitergeführt wird und nehme ich Bezug auf mein
heutiges Eingesand.

Indem ich für das mir seither entgegengebrachte Ver¬
trauen bestens danke, bitte ich um ferneres Wohlwollen.

Hochachtungsvoll

Infolge meiner Einberufung sowohl , als auch wegen dem
Gesundheitszustand meiner Frau, ist es mir von nun an

s nicht mehr möglich, den Verkauf von Kutter im - Kuckev,
sowohl als auch die auf Lebensmittelbücher abzugebenden
Waren weiter zu besorgen . Der Hauptgrund zu obigem
Entschluß liegt zwar in den ständigen Verleumdungen und
Lügen, die speziell in der Butterversorgung über mich ver¬
breitet werden, obwohl ich stets das Allgemeinwohl im Auge
hatte, und jedem ohne Unterschied Butter verabfolgte, was
die auf mein Wunsch stets beim Verkauf anwesenden
Schutzleute bestätigen müssen .

Es bleibt

MlädLä.
Morgen mittag 1 Uhr

im Gasthaus zur Sonne

Singstunde
betr . Trauergesang .

'
^ Zahlreiches Erscheinen wird
erwartet dev Uvvstand .

ßksliltl- O
Miilchli-

Wimmiii
MUddad.

Der Verein beabsichtigt am
Sonntag , den 14 . Jan .

hier eine

LM-A«Wm
zu veranstalten , und wollen
diesbezügliche Anmeldungen so¬
fort, jedoch spätestens bis zur
Genrrat-Uersanrrninng

welche am Sonntag , den 6 .
Jan . nachm . 1 Uhr im Gasth .

j z . alt . Linde stattfindet, ge-
! macht werden. In Anbetracht
der wicht. Tagesordung ist zahl¬
reiches Erscheinen notwendig.

Der Vorstand : K . Rometsch .

Schrchfett
ist zu haben bei

Karl Rath »
für die Zukunft zu ersparen.

Der Entschluß , zur Post zu gehen , reifte s . Zt . in mir,
als jede Eingabe meiner Frau um einige Wochen Urlaub
über die Hauptsaison wie dies andere hiesigen Geschäfts¬
leuten gemährt wurde, zwecklos war

Den d . garinsondienstfähigewMannschaften stand es zu,
sich von Betrieben irgend welcher Art reklamieren zu lassen ,
welche Gelegenheit ich benütze, und mich zur Post nach
Wildbad abkommandieren ließ und war es mir in meinen
dienstfreien Stunden möglich, meine Frau im Geschäft zu
unterstützen , was wohlwollendenMitbürgern mir von Herzen
gegönnt haben.

Ich wäre schon längst wieder eingezogen , aber doppelte
Krankheiten in meiner Familie haben dies verzögert.

Hochachtungsvoll
Robert Treiber.

ZahttprMis Zrihsch«
Hauptstraße 75

Während meines ^Wöchentlichen Urlaubs
i »d die
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